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Dienſtag, den 2. Juni 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom 30. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
der Sekundärbahnvorlage. 

Zur Herſtellung von Eiſenbahnen werden im Ganzen 
36 008 000 M. gefordert, darunter für die Linie Kafjel- 
Volkmarſen 5 241 000 M. 

Die Linie Fordon⸗Schönſee beantragt die Kom⸗ 
miſſion (Berichterſtatter Conrad ⸗Flatow) zu bewilligen. 


Abg. Czarlins ki (Pole) beantragt die Wahl der 


ſüdlichen Trace, weil dieſe den Intereſſenten am nütz⸗ 
lichſten erſcheine. Bis jetzt habe man ſich in Re⸗ 


gierungskreiſen noch nicht ſchlüſſig gemacht, ob die 


nördlichere oder ſüdlichere zu wählen ſei. 
möge ſich für letztere ausſprechen. 


Das Haus 


Geh. Ober ⸗Regierungsrath Micke erwidert, die 
Regierung habe ſich noch für keine beſtimmte Trace 


entſchieden, doch überwögen die Gründe für die ſüd⸗ 
liche Linie, die kürzer und billiger ſei. 


Abg. Graf Limburg.» Stirum (konſ.) hält 


die nördliche Linie gleichfalls nicht für geboten, da in 
dieſer Gegend genügend durch Chauſſeen für den Ver⸗ 
kehr geſorgt ſei. Auch aus Gründen der Koſten⸗ 
erſparniß empfehle ſich der Bau der ſüdlichen Linie. 
Abg. Sattler (nat. ⸗ lil.) empfiehlt, die Ent⸗ 


ſcheidung über den Bau einer der beiden Linien der 


Regierung zu überlaſſen. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen des Abg. Limburg an. Die ſüdliche Linie 
— ſich durch ihre Kürze auch für militäriſche 

wecke. 

Abg. v. Huene (Zentr.) hofft, man werde bis 
zur dritten Leſung ſoweit fertig ſein, daß man als⸗ 
dann eine definitive Entſcheidung werde fällen können. 


Landsberg a. W., Sorau-Chriſtianſtadt, Lauban⸗Mark⸗ 
liſſa, Walsroda⸗Soltau. 

Eine längere Debatte knüpfte ſich dann nur noch 
an die Linie Kaſſel-Mardurg⸗Volkmarſen, welche Abg. 
Enneccerus (nat. lib.) bereits in der erſten Leſung be⸗ 
kämpft hatte, weil dieſe Strecke als erſtes Glied einer 
Vollbahn von Kaſſel nach Köln ausgebaut werden 
müſſe. Die Budgetkommiſſion will auch dieſe Linie 
bewilligen, ſie fordert aber in einer Reſolution den 
Ausbau als Vollbahn. 

Die Forderung wird bewilligt und die Reſolution 
angenommen 

Die Forderungen zur Anlage von zweiten und 
dritten Geleiſen (24 645 500 Mk.) werden ohne Debatte 
bewilligt, ebenſo die Forderungen für verſchiedene 
Banausführungen, Umgeſtaltung bon Bahnhofsanlagen 
ujw. im Betrage von 29 424000 Mk. und zur Ber 
ſchaffung von Betriebsmitteln 538000 Mk. 

$2, welcher beſtimmt, daß von den durch die Vor. 
lage nöthig werdenden Mitteln 146 491501 Mark 
durch Staatsſchuldverſchreibungen aufgebracht werden 


Zenilleton, 
Das Mädchen aus der Fremde. 
6.) ortſetzung.) 


„Ach, liebſter Doktor!“ rief Graf Marberg, 
den Advokaten begrüßend. „Das iſt ja herr⸗ 
lich, daß ich Sie hier ſo unvermutheter Weiſe 
treffe! Das erſpart mir einen Brief, in welchem 
ich ſonſt hätte anfragen müſſen, wann Sie 
morgen oder übermorgen zu ſprechen find. Ich 
möchte nämlich mit Ihnen eine längere Aus⸗ 
einanderſetzung pflegen — äh! — über eine 
wichtige, mich ſehr, ſehr nahe berührende An⸗ 
gelegenheit, die Sie für mich ordnen ſollen. 
Doch — Pardon! — ich bemerke erſt jetzt, 
daß Sie in Geſellſchaft ſind.“ 

„Mein Bruder, Ernſt Brockmann!“ ſtellte 
Chriſtian ſeinen Begleiter vor. Der Graf fixirte 
dieſen einen Moment lang ſehr überraſcht. 

„Ach — ein Bruder — wirklich?! Man 
würde es kaum für möglich halten,“ ſagte er, 
ſeine Blicke wiederholt vergleichend bald auf 
den einen, bald auf den andern richtend. „Es 
wäre ſehr ſchwer, eine Aehnlichkeit zu entdecken.“ 

„Dies ſagt man allgemein,“ bemerkte Dr. 
Brockmann lächelnd. „Ich glaube auch, wir 
ſind wirklich von Grund aus verſchieden. Wenn 

ich in der plumpen Außenſeite, in der Statur 

etwas voraus habe, ſo überflügelt mich mein 
Bruder wieder weit an Geiſt, an einem ge⸗ 
wiſſen Schwung, der mir Proſamenſchen ſo 
ziemlich abgeht.“ 

„Aha! Ihr Herr Bruder ift Künſtler, — 
vielleicht Dichter?“ ſagte der Graf raſch, den 
ungefähr achtundzwanzigjährigen Mann mit 
großem Intereſſe betrachtend. 

Der Juriſt lachte, beſonders als er, zu ihm 
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— n für die Linien 
Fordon⸗Schönſee, Liſſa i. P.⸗Wollſtein, Meſeritz⸗ 


| Expedition: 


ſollen, wird debattelos angenommen, ebenſo der Reſt 
des Geſetzes. i 

Nächſte Sitzung: Montag (Landgemeindeordnung). 
— ee TEE ES ne SERIE Te rn em mar 


Deut ſches Reich. | 


Berlin, 1. Juni. 


— Der Kaiſer nahm am Sonnabend 
Vormittag im Luſtgarten zu Potsdam die 
Parade über die dortige Garniſon ab. Der 
Kaiſer führte das Regiment der Garde du Korps 
der Kaiſerin, welche mit den kaiſerlichen Prinzen 
vom Fenſter des Stadtſchloſſes zuſah, zweimal 
vor. Nach der Kritik beſichtigte der Kaiſer die 
Kriegsſchule, worauf das Frühſtück im Stadt⸗ 
ſchloſſe, eingenommen wurde. Um 3 Uhr begab 
ſich das Kaiſerpaar nach Wannſee. — Ueber 


den Unfall des Kaiſerpaares am Freitag Abend, 


wird der „Nat.⸗Ztg.“ von Augenzeugen be⸗ 
richtet, daß das kaiſerliche Gefährt, in dem ſich 
außer dem Kaiſer auch die Kaiſerin befand, 
kurz vor der Schloßbrücke um 8 Uhr mit einem 
Omnibus der Neuen Berliner Omnibus⸗ und 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, der zwiſchen 
Stettiner und Görlitzer Bahnhof fährt, karam⸗ 
bolirte. Für einen Augenblick ſah die Situation 
ziemlich gefährlich aus, aber es gelang, die 
Pferde der beiden Wagen ſofort zum Stillſtand 
zu bringen und nach kurzem Aufenthalt konnten 


ſetzen. Die Pferde des ka 

blieben vollſtändig unbeſchädigt. — Der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms in Amſterdam iſt auf den 
1. bis 3. Juli feſtgeſetzt. Die Königin⸗Regentin 
von Holland gab am Freitag bei ihrer Abreiſe 
aus Amſterdam gegenüber dem dortigen Bürger⸗ 
meiſter der Hoffnung Ausdruck, anläßlich des 
Empfanges des deutſchen Kaiſerpaares am 


1. Juli in Amſterdam anweſend ſein zu können. 


— Sicherem Vernehmen der „Saale⸗Ztg.“ 
nach haben ſich mehrere Müller durch Immediat⸗ 
geſuch mit der Bitte an Kaiſer Wilhelm gewandt, 
dem durch die allgemeinen Miß, beziehungsweiſe 
Nothſtände hart bedrohten mülleriſchen Klein⸗ 
gewerbe dadurch abzuhelfen, daß demſelben 
unter Ausſchließung jeden Zwiſchenhandels 
ſämmtliche Mehllieferungen für die Armee über⸗ 
tragen würden. Zu dieſem Zwecke beabſichtigen 
die Petenten, ſich zu einer leiſtungsfähigen 


hinüberſchielend, bemerke, daß Ernſt über dieſe 
Bemerkung des Grafen tief erröthete. 
„Nein, Herr Graf, diesmal täuſcht Sie Ihr 


ſonſt ſo ſcharfer Blick!“ rief der Juriſt aus. 
„Ach! — Iſt's möglich? — Ich irre mich 
ſelten in einem Künſtlerkopfe — —!“ 


„Und doch, Herr Graf, ſind Sie diesmal 
ſehr bedeutend im Irrthum,“ ſagte Ernſt mit 
etwas erzwungener Heiterkeit. „Ich habe nichts 
mit der Kunſt gemein.“ a 

„Dann vielleicht ein Gelehrter?“ warf Mar⸗ 


berg ſchnell ein. 
Ich bin Kaufmann, — 


„Auch das nicht. 
Fabrikant.“ 

Der Graf ſchüttelte den Kopf und zog die 
Augenbrauen empor, als könne er noch nicht 
daran glauben. Chriſtian beluſtigte ſeine 
zweifelnde Miene. a 

„Es iſt wirklich ſo, Herr Graf! Mein 
Bruder iſt Seidenbandfabrikant, übernahm nach 
dem Tode meines Vaters — vor ſieben Jahren 
— das Geſchäft im Verein mit der Mutter 
und iſt Mitrepräſentant der Firma C. C. Brock⸗ 
mann's Wittwe und Sohn.“ 

„Nein, nein, ich kann's von meinem Max 
nicht glauben,“ rezitirte Marberg mit komiſchem 
Pathos, dem jungen Kaufmann vertraulich die 
Hand auf die Schulter legend. „Und ich habe 
mir ſo viel auf meinen Scharfblick als Kunſt⸗ 
mäcen eingebildet. — Aber verzeihen Sie, Herr 


Brockmann, wenn Sie Geſchäftsmann ſind, 
dann — habe ich wohl gar einen verlegenden 


Verſtoß begangen mit meiner vorſchnellen Muth⸗ 


maßung? Nun, ich will hoffen, daß Sie es 


nicht für eine Beleidigung Ihrer kaufmänniſchen 
Ehre auffaſſen, wenn ich Ihnen ſage, daß Sie 
wirklich ganz das Ausſehen eines Künſtlers 
haben. — Ach, und warum ſollte denn nicht 
auch der Kaufmannsſtand den göttlichen Funken 
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dann der Kaiſer und een un 2 15 fort⸗ ir 2 
i * 2 lichen Wagens tages zu BER Die Erh ungen ſeien 
noch immer nicht beendet, ebenſo wenig die Er⸗ 


Bötticher ſeine 
Reichtag und Landtag in gedrängter Form. 


ſo groß ſei, wie ſie thatſächlich iſt, und daß 
ihr mit einer Aufhebung der Getreidezölle un⸗ 


auch aus den heutigen Ausführungen des Herrn 


Genoſſenſchaft zuſammenzuthun. Der betreffende 
Entſcheid des kaiſerlichen Zivilkabinets iſt nun, 
wie man erfährt, dahin ausgefallen, daß den 


Bittſtellern eine ordnungsmäßige Bewerbung 


beim Kriegsminiſterium anheimgeſtellt werden 
müſſe, daß der Kaiſer ihren Beſtrebungen im 
übrigen jedoch wohlwollend gegenüberſtehe. 
Nichts deſtoweniger aber iſt ihnen mittlerweile 
vom Kriegsminiſterium ein ablehnender Beſcheid 
ertheilt worden, mit der Motivirung, die 
Armeeverwaltung beabſichtige, die Beſchaffung 
von Verpflegungsmaterial ſelbſt in die Hand 
zu nehmen, und könne ſich darum auf die vor⸗ 
geſchlagenen Lieferungen nicht einlaſſen. That⸗ 
ſächlich wird u. a. in Spandau die Erbauung 
einer koloſſalen Dampfmühle geplant, welche 
den geſammten Bedarf der umliegenden Truppen⸗ 
theile decken ſoll. 

— Am Sonnabend hat eine Sitzung des 
Bundesraths ſtattgefunden. 
der Tagesordnung richtete ein Mitglied deſſelben 
an den anweſenden Vertreter des Reichskanzlers, 
Herrn v. Bötticher, die Frage, was an den in 
der Preſſe verbreiteten Nachrichten über Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle und Einberufung des 
Reichstags Wahres ſei. Herr v. Bötticher 
beſtritt, daß dieſe Nachrichten zuträfen. Die 
Angelegenheit ſei keineswegs ſo weit gediehen, 
daß jetzt ſchon an eine Einberufung des Reichs⸗ 


wägung der Regierung, ob die Nothlage eine 
Aufhebung der Getreidezölle erheiſche. 
derartige Erwägungen angeſtellt würden, ſei 
richtig. Im Uebrigen wiederholte Herr v. 
bekannten Erklärungen aus 


Es wird uns übrigens verſichert, daß die Be⸗ 
hauptung einiger Blätter, die Unſicherheit der 
Regierung hänge damit zuſammen, daß der 
Kaiſer von der Hauptſtadt fern geweſen, unzu⸗ 
treffend wäre. 
einfach noch immer nicht glauben, daß die Noth 


mittelbar abgeholfen werden könne. Das geht 


v. Bötticher wieder hervor. Es wird alſo 
des Genies ausbrüten? Vielleicht trägt Ihre 
Phyſtognomie das Gepräge des — Finanz⸗ 
genies?! Hä? — Hahaha!“ f 

Graf Marberg ließ ſein Augenglas fallen 
und belachte mit Behagen ſeinen Witz, während 
re ſich entſchieden weniger angenehm berührt 
ühlte. a 

„Herr Graf,“ ſagte dann Chriſtian, „ich 
will Ihnen zu Hülfe kommen und Ihren Kunſt⸗ 
kennerblick vor ſich ſelbſt wieder rechtfertigen. 
Mein armer Bruder findet thatſächlich keine ſo 
große Luſt an ſeinem Beruf, wie es der Mutter 
und vielleicht auch wohl im Allgemeinen 
wünſchenswerth wäre. Und es ſteckt vielleicht 
noch wirklich das Zeug zu einem Dichterfürſten 
oder dergleichen in ihm; wenigſtens hat er ſich 
früher, noch als Handelsakademiker, mit 
größerem Eifer der Verſeſchmiedekunſt befliſſen 


und ungereimte Reime verfaßt, als die Geheim⸗ 


niſſe des Soll und Haben, Debet und Credit 
in den Kreis ſeiner Forſchung gezogen. Ich 
habe Ernſt ſogar im Verdacht, daß er auch 
heute noch —“ 

Er ſchwieg plötzlich, als er bemerkte, daß 
Ernſt bei dieſem Wort das Blut ins Geſicht 
ſtieg, und er die Unterlippe zwiſchen die Zähne 
nahm. Graf Marberg aber war ſehr erfreut 
über die „Rehabilitirung ſeines Kunſtkenner⸗ 
Blickes“. 

„Ah, ſehen Sie, ſehen Sie,“ rief er ein 
über das andere Mal und rieb ſich kichernd 
die Hände. „Jetzt bleibe ich noch mehr als 
je dabei, Herr Brockmann trägt das ſichtbare 
Zeichen vom Kuß der Muſe an der Stirn. 
Warten wir's nur ab, ob das Genie die be⸗ 
engenden Feſſeln, in die man es jetzt gelegt hat, 
nicht glänzend ſprengen wird. Es iſt noch nicht 
aller Tage Abend, — ſchon mancher Schrift⸗ 
ſteller iſt aus dem Kaufmannsſtande hervor⸗ 
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weiter unterſucht. Wie verlautet, wurden am 
Freitag (alſo ſpät genug!) von den ſämmtlichen 
Hauptzoll⸗ und Hauptſteuer⸗Aemtern auf tele 
graphiſchem Wege Nachweiſungen darüber ein⸗ 
gefordert, wie viel Weizen im April d. J. und 
wie viel im gegenwärtigen Monate bis ein⸗ 
ſchließlich 20. Mai, ferner wie viel Roggen 
in denſelben Zeitabſchnitten vom Auslande ein⸗ 
geführt und zur Verzollung gekommen iſt. 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß tagte 
am Freitag im Stadtmiſſionshauſe zu Berlin. 
Vorſitzende ſind der frühere Abgeordnete Landes⸗ 
ökonomierath Nobbe und Stöcker. Profeſſor 
Adolf Wagner fungirte als Ehrenpräſident. 
Nach dem Jahresbericht des Generalſekretärs 
Göhre hat der Kongreß u. a. in Ausſicht ge⸗ 
nommen: die Begründung einer evangeliſch⸗ſo⸗ 
zialen Korreſpondenz, die Abhaltung öffent⸗ 
licher Verſammlungen, Veranſtaltung von Kurſen 
für ſozialkirchliche, ſozial ⸗ ethiſche, ſozial⸗ 
politiſche und ſozialdemokratiſche Themata. 
Ferner ſoll verſucht werden, gebildete junge 
Männer zu ſammeln, welche es unternehmen, 
die ſozialdemokratiſchen Fachvereine regelmäßig 
zu beſuchen und in ruhiger Ausſprache für die 
Idee des Kongreſſes zu wirken. Politiſche 
Proſelytenmacherei ſoll dabei ausgeſchloſſen ſein. 
Schließlich ſoll die Auskunftsſtelle für evangeliſch⸗ 
ſoziale Fragen möglichſt ausgebaut werden. 
j burg) hielt einen Vor⸗ 
trag über Religion und Sozialdemokratie, 
Stöcker über Individualismus und Sozialis⸗ 
mus. 

— Wir berichteten vor einiger Zeit, daß 
mehrere Ehen ungültig erklärt worden ſind, 
weil der Standesbeamte, welcher die Ehen ge⸗ 
ſchloſſen, hierzu nicht mehr befugt geweſen iſt. 
Die Angelegenheit kam Freitag im Landtage 
zur Sprache und gab der Herr Miniſter 
folgende Erklärung ab: „Ich habe mit Rück⸗ 
ſicht auf das neue bürgerliche Geſetzbuch dem 


Herrn Reichskanzler Vorſchläge unterbreitet, da⸗ 


hingehend, daß eine Ehe, welche vor einem 
öffentlich funktionirenden, aber zu Unrecht 
funktionirenden Standesbeamten geſchloſſen wird, 


der von den Eheleuten als zur Eheſchließung 


berechtigt angeſehen wird, nicht angefochten 
werden kann. Nach meinen Vorſchlägen ſoll 


gegangen — und Herr Brockmann iſt ja noch 
jung. — Warten wir's ab, ſage ich Ihnen, 
warten wir's ab.“ 

Im frohlockenden Eifer nickte der Graf mit 
dem Kopf und wiederholte ſich immer wieder 
lachend die Worte: „Warten wir's ab!“ als 
ſei er jetzt ſchon einer epochemachenden Ent⸗ 
deckung gewiß. 

„Ich fürchte nur, Ihre hohe und ſchmeichel⸗ 
hafte Meinung nicht rechtfertigen zu können,“ 
wandte der Kaufmann ein, der dieſe Geſprächs⸗ 
richtung immer peinlicher empfand. „Sie ſind 
zu gütig in Ihrem Scherz, Herr Graf!“ 

„Scherz? Scherz? Ach! Mich ſoll der 
Teufel holen, wenn ich nicht die feſte Ueber⸗ 
zeugung habe, — Aeh! Die Phyſiognomik 
war von jeher mein Lieblingsſtudium.“ 

„Beſonders an weiblichen Köpfen,“ ergänzte 
Chriſtian trocken in der Abſicht, von dieſem 
dem Bruder augenſcheinlich unangenehmen 
„Und ich glaube, mich wohl 
nicht zu irren, Herr Graf, wenn ich annehme, 
daß Sie nicht nur Ihre Vorliebe für die 
Pferdedreſſur, ſondern auch das Faible für 
— die Künſtlerinnen hierher, in den Zirkus 


gezogen hat?“ 

Marberg lachte. „In der That, Sie haben 
nicht ganz Unrecht. Aber da zu vermuthen iſt, 
daß Sie noch weniger die Hippologie zu Ihren 
Studien machen, ſo dürfte wohl für Sie das 
weibliche Kunſtperſonal der einzige Magnet 
geweſen ſein, hä?“ 

„Hoho, nicht doch, wir bringen die Beiſalls⸗ 
luſt der harmloſen Jugend mit, Herr Graf! 
Wir haben heute in unſerem urſprünglichen 
Geſchmack ebenſo lebhaft über die Späße der 
Clowns ſchon gelacht, wie wir den bekannten 
„Nudelbrettſchimmel“ bewundert haben oder 
vielmehr die Kunſt der Grazie, die auf dieſem 


dieſer Beſtimmung ſogar in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen rückwirkende Kraft verliehen 
werden. Ich glaube alſo, daß das Nöthige 
ſchon geſchehen iſt, um dieſe Angelegenheit in 
die Wege zu leiten. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ iſt ein General 
als Chef des Arbeitsminiſteriums nirgends in 
Frage gekommen. Die Ernennung des Eiſen⸗ 
bahrpräſidenten Thielen ſoll nach anderweiter 
Mittheilung bereits erfolgt ſein. 

— Die Angelegenheit der Nichtbeurlaubung 
von Lehrern zur Theilnahme am deutſchen 
Lehrertag in Mannheim wurde am Freitag vom 
Abg. Knörcke im Landtage zur Sprache ge⸗ 
bracht. Die Antwort des Kultusminiſters, 
Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler war folgende: 
Nach den Deduktionen des Herrn Knörcke 
müßte ich, weil ich der Nachfolger meines Vor⸗ 
gängers, mich den Lehrerverſammlungen gegen⸗ 
über feindlich verhalten. Ich werde ihm aber 
beweiſen, daß ich auch auf dieſem Gebiete, 
wie auf anderen, meine eigenen Anſichten habe 
und meine eigenen Wege gehe. Wenn zu den 
1 in der Volksſchule die Feſttage, 

onntage und ſolche Tage zugerechnet werden, 
welche nach dem Ortsgebrauche freigelaſſen 
werden, ſo kommen wir zu dem Reſultat, daß 
etwa ein Drittel des ganzen Jahres ſchulfrei 
bleibt; faſt 120 Tage ſind von vornherein vom 
Schulunterricht ausgeſchloſſen. Ein Unterrichts⸗ 
miniſter hat demnach alle Veranlaſſung, mit 
der Erweiterung der Tage, welche vom Unter⸗ 
richt ausgeſchloſſen ſind, vorſichtig zu ſein und 
ſtreng die Nothwendigkeit zu prüfen. Ich habe 
geprüft und bin dazu gekommen, die Ablehnung 
der Urlaubsgeſuche zu beſtimmen. Ich war 
mir ſehr wohl bewußt, daß dies eine un⸗ 
populäre Anordnung war; trotzdem habe ich 
das gethan, was ich für meine Pflicht hielt. 
Nun meint Herr Knörcke, ich ſolle die Ferien 
ſo legen, daß ſie von den Lehrern zur Ab⸗ 
haltung von Verſammlungen benutzt werden 
können. Die Ferien ſind aber nicht nur für die 
Lehrer da, als weſentliches Moment kommen 
die Eltern in Betracht. Wir können die Ferien 
nicht ſo legen, wie es zufällig die paar Lehrer, 
welche die Lehrerverſammlung beſuchen wollen, 
wünſchen. Im Sommer haben wir im Mini⸗ 
mum überall 28 Tage Ferien, deren Beginn 
und Ende allerdings nicht überall genau zu⸗ 
ſammenfällt. Es dürfte aber doch wohl möglich 
ſein, innerhalb dieſer Zeit einige Tage zu 
finden, an denen derartige Lehrerverſammlungen 
n können. Nach dieſer Richtung hin 


erhandlungen bei der zweiten Berathung ſchon 
entnehmen können, daß ich kein Feind der 
Lehrerverſammlungen bin. Ich erkenne an, 
daß in einer Zeit wie der jetzigen auch die 
Lehrer ein Recht haben, ihre Intereſſen im ge⸗ 
meinſamen Meinungsaustauſch zu vertreten. 
Von der weltüberwindenden Macht von vielen 
Reden, die da gehalten werden, bin ich aller⸗ 
dings nicht jo überzeugt, wie Herr Knörcke. 
— mn m nn nm mm mn mm 


vorſündfluthlichen Stehjaitel tanzte, durch die 
Papierreifen ſprang und auf dieſem gewiß nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege in die Gunſt des 
Galeriepublikums hineinhopſte. Wir ſind heute 
ſozuſagen ein paar Kinder, die ſich zu einem 
Extravergnügen gegenſeitig in den Zirkus geführt 
haben. Wir erſetzen durch bedingungsloſen 
Beifall das, was uns vielleicht an gediegenem 
Geſchmack und an Verſtändniß für dieſe Kunſt⸗ 
leiſtungen abgehen mag.“ 

Marberg kniff ein Auge zu und betrachtete 
den Doktor einen Moment mit einem forſchenden 
Blick durch das Monokle, als wolle er ſich 
überzeugen, ob dieſe Worte nicht eine Ironie 
enthielten, die vielleicht gegen ihn gerichtet 
war. Aber Chriſtian blickte ſo harmlos und 
unſchuldig aus ſeinen hellen Augen, als wäre 
ihm jeder ſolcher Gedanke völlig fremd. Das 
beruhigte den Grafen wieder. Er ließ das 
Monokle fallen und lachte erſt jetzt über jene 
Bemerkung. 

„Sie ſind ein origineller Kauz, Doktor, das 
habe ich immer geſagt. Aber Sie werden mich 
doch nicht überreden, daß Sie nicht die all⸗ 
gemeine Spannung theilen, mit welcher man 
er Auftvelen der ſpaniſchen Geigerin entgegen: 

eht?“ 

„Welcher Geigerin?“ 

„Ach, gehen Sie doch! — Ich meine Fräulein 
Carlota Mezanello, die jetzt, in der zweiten 
Abtheilung, auftreten wird.“ 

Die Brüder nahmen raſch den Zettel zur 
Hand und ſuchten die Stelle, die ihnen der Graf 
endlich mit dem Finger bezeichnete. 

„Wahrhaftig!“ verſetzte Chriſtian lachend, 
„das haben wir beide garnicht bemerkt oder, 
wenn ſchon, gewiß nicht zum Gegenſtand einer 
beſonderen Erwartung gemacht. Ich ſagte 
Ihnen ja, wir ſtehen durchaus nicht auf der 
Höhe der Ziviliſation, für uns war dieſe 
ſpaniſche Violiniſtin nicht weiter als — eine 
Programmnummer. Was iſt denn auch ſonſt 
weiter dabei?“ 

„Aber, mein Gott!“ rief Marberg mit 
wirklichem Entſetzen aus, muſterte bald den 
einen, bald den anderen der Brüder mit 
erſtauntem Kopfſchütteln. „Haben Sie denn 


Met 


künftig für jeden vo 


Feindlich aber ſtehe ich den Lehrerverſammlungen 
nicht gegenüber, ja, es es iſt mir lieber, wenn 
die Anſichten in Verſammlungen offen aus⸗ 
geſprochen werden, als wenn ſie insgeheim 
unterminirend wirkend. In offener Erörterung 
wird auch aus dem geſunden Sinne des Lehrer⸗ 
ſtandes ſelbſt heraus die heilſame Reaktion 
kommen. 

— In ihrer dies wöchentlichen Rundſchau 
beſpricht die „Nation“ auch die gegenwärtigen 
hohen Preiſe für alle Lebensmittel, die mit 
ihren Gefahren für die rechtzeitige Verſorgung 
des inländiſchen Marktes, die ſich jährlich 
wiederholen können und öfter wiederholen 
werden, unbedingt die endgültige Be 
ſeitigung der Getreidezölle erheiſchen. Daß 
ein Nothſtand vorliegt, iſt unzweifelhaft, hat 
doch an der Berliner Börſe der Weizenpreis 
250 M., der Roggenpreis 210 M. überſchritten. 
Eine Regelung der Getreidezollfrage iſt unbe⸗ 
dingt nothwendig, das Volk leidet, es kann die 
hohen Preiſe für das nothwendigſte Lebens⸗ 
mittel, das Brod nicht erſchwingen. Es darf 
aber kein Proviſorium eintreten. 
ſich aber nur, ſo führt noch die vorerwähnte 
Zeitſchrift treffend aus, zu einer zeitweiligen 
Suspenſion aufſchwingen, dann nur keine theil⸗ 
weiſe Suspenſion und keine Suspenſion auf 
kurze Zeiträume. Der Beſchluß einer Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle auf 25 M. per Tonne 
für blos drei oder vier Monate würde eine 
ſo plötzliche Nachfrage nach Getreide ſeitens 
Deutſchlands auf dem Weltmarkte herbeiführen, 
daß ſehr bald die nachgelaſſenen 25 M. zum 
größten Theil unter dieſer künſtlich konzentrirten 
Nachfrage in den Preiſen wieder eingeholt ſein 
würden. Wenn nicht mehr als eine bloße 
Suspenſion erreicht werden kann, dann wenigſtens 
eine Suspenſion des ganzen Zolls auf mindeſtens 
dreiviertel Jahre. 

— In Betreff der Landgemeindeordnung 
ſoll bezüglich der Wahlperiode der Gemeinde⸗ 
vorſteher nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein 
Vermittelungsantrag, von den größeren Parteien 
unterſtützt, vorbereitet werden, nach welchem, 
entſprechend der weſtfäliſchen Landgemeinde⸗ 
ordnung, der Gemeindevorſteher das erſte Mal 
auf drei Jahre, dann auf neun Jahre gewählt 
werden ſoll. 

— Der Norddeutſche Lloyd hat ſeine Agenten 
in Europa angewieſen, den körperlichen und mora⸗ 
liſchen Zuſtand aller nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika reiſenden Perſonen eingehend 
zu unterſuchen. Die Agenten des Llond werden 
ika zurückgewieſenen 
Auswanderer einen "etraa vun 21 Dolars 
zu zahlen haben. 


Ausland. 


Petersburg Mai Nach der 
„Kreuzztg.“ geht der Zar mit dem Plane um, 
ſeine Reſidenz nach Moskau zu verlegen. Dort 
ſind der Zar, die Zarin und die Großfürſtin 
Kenia geſtern Abend eingetroffen. Auf der 
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nicht die begeiſterten Zeitungsnotizen geleſen, 
mit welchen dieſes Debüt angekündigt wurde?“ 

„Hm, ja, ja, ich glaube mich zu erinnern“, 
ſagte Ernſt raſch; denn es hatte wirklich ſchon 
den Anſchein, als wolle der Graf ſeine Herzens⸗ 
ergießungen mit dem Satze ſchließen: „Was 
find Sie dann für — ungebildete Leute.“ 

„Die Sennorita tritt alſo heute zum erſten 
auf?“ fragte der Advokat. 

„Ja. Sie ſoll eine wunderbare Schönheit 
ſein, ſo heißt es wenigſtens.“ 

„Aber,“ bemerkte Chriſtian mit ironiſcher 
Naivetät, „ſie ſpielt doch auch nebenher ein 
wenig die Geige, nicht wahr?“ 

„Freilich, das iſt ja angeblich ſogar die 
Hauptſache. „Hä! Wer hört denn aber weiter 
auf das Gefiedel, das iſt ja nur die noth⸗ 
wendige Beigabe, weil ſich doch ein Frauen⸗ 
zimmer nicht gut ohne eine ſolche ausſtellen 
kann, — ſchon wegen des Galeriepublikums.“ 

„Ernſt, Ernſt, ich fürchte, wir waren zu 
anmaßend, indem wir uns ins Parquet ſetzten. 
Wir hätten eigentlich auch — auf die Galerie 
gehen ſollen.“ 

Der Graf und Ernſt lachten. 

„Was?“ meinte der Erſtere. „Sie ſollten 
wirklich nicht gewußt haben, daß das Debüt 
der Sennorita Mezanello als die wirkliche 
piege de resistance des ganzen Abends gilt? 
— Doch, ſei es wie immer. Ich freue mich, 
Sie hier begrüßen zu können. Und — hä! 
— was jene erwähnte geſchäftliche Angelegenheit 


betrifft, — ein Akt, der in meine Familien⸗ 


verhältniſſe eingreift, — nun, das wollen wir 
lieber morgen auf Ihrer Kanzlei beſprechen. 
Paßt es Ihnen zwiſchen vier und ſechs Uhr?“ 

Der Notar konnte gerade noch zuſtimmen, 
als ſchon das Klingelzeichen ertönte, das den 
Beginn der zweiten Abtheilung anzeigte und 
die Zuſchauer auf ihre Plätze rief. Marberg 
winkte den Brüdern nochmals grüßend zu und 
verſchwand im Gewühl, um ſeine Loge aufzu⸗ 
ſuchen. Die Muſikkapelle ſetzte mit ſchmetternden 
Akkorden ein zur Eröffnung der zweiten Ab⸗ 
theilung, die als dritte Nummer jene „piece 
de resistance“ enthielt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kann man 


Fahrt zum Kreml wurden ſie vom Volk mit 
lebhaftem Jubel begrüßt. Die Stadt iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt. 

Moskau, 30. Mai. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin hielten heute großen Empfang im 
Kremel ab, bei welcher Gelegenheit das Stadt⸗ 
haupt von Moskau dem Kaiſer den Dank der 
Bürgerſchaft (auch der Juden?) für die Gnade 
ausſprach, welche derſelbe durch Ernennung 
ſeines Bruders, des Großfürſten Sergius 
Alexandrowitſch zum General⸗Gouverneur von 
Moskau der Stadt erwieſen habe. Später 
beſuchten die Majeſtäten die Himmelfahrts⸗Ka⸗ 
thedrale und das Tſchudow⸗Kloſter, ſpäter trotz 
alledem die franzöſiſche Ausſtellung, dort wurde 
das Kaiſerliche Paar von dem geſammten Per⸗ 
ſonal der franzöſiſchen Botſchaft in St. Peters⸗ 
burg, den hohen ruſſiſchen Würdenträgern und 
den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden empfangen. 
Die Herrſchaften wurden überall von der zahl⸗ 
reichen Volksmenge mit lautem Jubel begrüßt. 
— In einer Kohlengrube bei Juſowa hat eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wo⸗ 
durch ein Arbeiter getödtet und vier verwundet 
wurden. 

Wien, 30. Mai. Der nach dem Muſter 
des Berliner Vereins gegründete „Verein zur 
Abwehr des Antiſemitismus“ hat einen Aufruf 
erlaſſen, in welchem es heißt: „Der Anti⸗ 
ſemitismus iſt eine tiefbeklagenswerthe Verirrung. 
Sein inneres Weſen iſt der vollkommene Gegen⸗ 
ſatz und das gänzliche Aufgeben der Gerechtig⸗ 
keit und Humanität. Seine äußere Bethätigung 
iſt das Zerrbild alles Edlen und Guten. Seine 
Folgen ſind die moraliſche Verwilderung und 
Verrohung. Unſere jüdiſchen Mitbürger, uns 
gleich in allem, was dem Menſchen eigen iſt, 
unſere Mitarbeiter an den großen Aufgaben der 
Menſchheit, find den empörendſtenBeſchimpfungen, 
ja ſelbſt Gewaltthätigkeiten ausgeſetzt. Man 
ficht ihre geſetzliche Gleichberechtigung an und 
bringt Unfrieden und Verbitterung, Haß und 
Neid in unſer öffentliches Leben. Unbefriedigende 
wirthſchaftliche Verhältniſſe werden nicht auf 
ihren inneren Grund geprüft, ſondern zum 
Ausgangspunkt einer leidenſchaftlichen und 
ungerechten Agitation genommen. Eine Anzahl 
von Männern und Frauen verſchiedener Lebens⸗ 
ſtellung iſt nun zuſammengetreten, um ihre 
Stimme gegen dieſe gehäſſige und in ihren 
Ausſchreitungen geradezu unmenſchliche Bewegung 
zu erheben, um an den klaren Sinn und an das 
gute Herz unſeres Volkes zu appelliren und nach 


Orätten beizutregen zur Wiederherſtellung des 


Friedeus undder unſerer Bevölkerung.“ 
[Der Aufruf iſt von vielen ſehr hochgeſtellten 
n unterſchrieben. 

Athen, 31. Mai. Der Korreſpondent 
des „Bln. Tabl⸗ depeſchirt „Ich © ede 
ſoeben im Miniſterium des Innern vom Miniſter 
präſidenten Delyannis empfangen. Delyannis 


erklärt die Informationen der „Kreuzzeitung“, 
bezüglich des angeblich rituellen Mordes auf 
Korfu, von Anfang bis zu Ende für ein 
dreiſtes Lügengewede und eine unerhörte 
Niederträchtigkeit. Auch nicht eine einzige Be⸗ 
hauptung der Kreuzzeitung habe auch nur die 
allergeringſte Begründung. Delyannis ſchloß 
mit folgenden franzöſiſchen Worten: „C'est 
une infamie inqualifilable, qui ne merite 
pas meme une reponse“. (Es iſt eine unbe⸗ 
greifliche Schande, die keine Antwort verdient.) 
Paris, 31. Mai. Auf Haiti find Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, zum Schutze der franzöſiſchen 
Unterthanen iſt ein franzöſiſches Kriegsſchiff nach 
Port au Prince entſandt worden. — Dieſer 
Tage erfolgte hier das polizeiliche Verbot der 
Ausſtellung eines Bildes im „Salon des 
Independants“, welches den Kaiſer Wilhelm I. 
zu Pferde darſtellt, den Steigbügel von zwei 
Elſaß⸗ Lothringen perſonifizirenden Frauenge⸗ 
ſtalten umklammert. Dies Verbot wird von 
verſchiedenen Pariſer Blättern auf eine Vor⸗ 
ſtellung der deutſchen Botſchaft zurückgeführt. 
Von gut unterrichteter Seite wird dieſe Dar⸗ 
ſtellung der Blätter jedoch als durchaus unzu⸗ 
treffend bezeichnet. 
Luxemburg, 30. Mai. 
Mörder des Oberſt⸗Lieutenant Prager, welcher 
heute den deutſchen Behörden übergeben iſt, 
wird vor das Korpsgericht des 16. Armeekorps 
geſtellt werden. g 
— nn) 
Provinzielles. 
i Brieſen, 31. Mai. Das heute vom 
hieſigen Kriegerverein veranſtaltete Feſt der 
Weihe der vom Kaiſer geſchenkten Fahne nahm 
einen glänzenden Verlauf. Viele der einge⸗ 
ladenen Nachbarvereine, ſo namentlich die aus 
Thorn, Graudenz, Kulmſee, Rehden und mehrere 
andere waren in ſtattlicher Anzahl vertreten. 
Nach der üblichen Begrüßung marſchirten 
ſämmtliche Vereine auf den Marktplatz, woſelbſt 
Herr Landrath Peterſen nach einem einleitenden 
Geſange das koſtbare Geſchenk in feierlicher 
Rede übergab. Der Erwiderung durch den 
älteſten Offizier des Vereins folgte eine kernige 
Rede des Bezirks vorſitzenden Herrn Dr. Broſig 
aus Graudenz. Nach dieſem erhebenden Akte 
bewegte ſich der Zug der Vereine durch die 
reich geſchmückten Straßen der Stadt. Um 
3 Uhr fand in Hoff mann's Hotel ein Feſteſſen, 


Uebing, der 
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um 5 Uhr im Schützenhauſe ein Konzert der 
Artillerie⸗Kapelle aus Thorn ſtatt, welchem zum 
Abſchluß der ſchönen Feier ein gemüthliches 
Tänzchen folgte. 

© Kulm, 31. Mai. Die Einweihung des 
neuen Schützenhauſes des Kulmer Schützen⸗ 
vereins verlief in beſter Weiſe. Zum Feſte ſind 
von auswärts ungefähr 160 Gäjte gekommen 
und zwar aus Danzig, Poſen, Bromberg, Grau⸗ 
denz, Marienwerder, Inowrazlaw, Dt. Eylau, 
Konitz, Schwetz, Rieſenburg, Mewe, Dirſchau, 
Thorn. Vom Weſtpreußiſchen Bundesausſchuß 
iſt Herr Kaufmann Robert Meyer aus Danzig 
anweſend. Der Feſtzug führte 6 Fahnen mit 
ſich, unter den Ehrengäſten befanden ſich Herr 
Oberſtlieutenant v. Bartholomäus, das Jäger⸗ 
offizierkorps, Herr Landrath Höne, Bürger⸗ 
meiſter Pagels, Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Ruhemann. Die Begrüßungsrede am Krieger⸗ 
denkmal hielt Herr Bürgermeiſter Pagels. An 
dem Feſtdiner nahmen ungefähr 300 Perſonen 
Theil. Die Weiherede hielt Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Iltzen, auch der Delegirte des 
Weſtpr. Bundesausſchuſſes hielt eine Anſprache. 
Morgen Abend findet die Preisvertheilung ſtatt. 

Neuteich, 30. Mai. Nach dem Beſchluß 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kommen für das laufende Jahr als Kommunal⸗ 
ſteuer 280 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer, 210 Proz. der Grundſteuer, 140 Proz. 
der Gebäudeſteuer zur Erhebung. Der 
Unterricht in der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule iſt durch Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten zu Danzig wegen Aus⸗ 
bleibens der Schüler einſtweilen eingeſtellt. 

Dirſchau, 29. Mai. In der hieſigen 
Volksſchule hatte das etwa zehnjährige Schul⸗ 
mädchen K. heute Vormittag von der Lehrerin 
für nicht ordnungsgemäß erledigte Schularbeiten 
eine Züchtigung erhalten. Nachdem bald darauf 
die kleine Schülerin noch Einiges zu beſſerer 
Zufriedenheit vorgeleſen, legte ſie ſich plötzlich 
vorn über die Tiſchplatte und verharrte in 
dieſer Stellung geraume Zeit. Schließlich 
wurde die anſcheinende Ungehörigkeit von der 
Lehrerin bemerkt, ſie rief das Mädchen zur 
Ordnung — indeß vergeblich. Das Mädchen 
gab keine Antwort — regte ſich auch nicht 
— ſie war eine Leiche. Wahrſcheinlich hatte 
ein Gehirnſchlag ihrem jungen Leben ein 
plötzliches erſchütterndes Ende bereitet. Unter 
den Kindern rief dieſer Vorfall eine nicht 
geringe Erregung hervor. 


— 
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Bei der Rück⸗ 


Kariet: . Mai. 
fahrt des A von Prökelwitz nach Berlin 
war zur Begrüßung des Kaiſers auf dem Bahn⸗ 


hofe Altfelde auch der 
burger Kreiſes Herr D 
Der Kaiſer zog denſelben in eine längere Unter⸗ 
Bei derſelben oll, wie berichtet wird, 
Se, Majeſtat auch ber Schließung der Nogat 
Erwähnung gethan und Herrn Dr. v. Zander 
auf ſeine Aeußerung, daß die Schließung der 
Nogat für die Niederungsbewohner des Marien⸗ 
burger und Elbinger Kreiſes geradezu eine 
Lebensfrage ſei, geantwortet haben, daß er ein 
Freund der Idee der Koupirung der Nogat ſei, 
daß er annehme, daß ſich die Widerſprüche der 
bisher in der Sache abgegebenen techniſchen 
Gutachten mit der Zeit klären würden und daß 
er nicht nur hoffe, ſondern auch wünſche und 
darauf halten werde, daß alles geſchehe, was 
zum Schutze der Niederung nöthig und möglich 
ſei. Herr v. Zander ſoll für dieſe bedeutſamen 
Worte Sr. Majeſtät den unterthänigſten Dank 
namens der Intereſſenten ausgeſprochen haben, 
worauf ihm der Kaiſer huldvoll die Hand 
reichte. In dem Geſpräch ſoll auch von der 
Reiſe des Landwirthſchafts⸗Miniſters die Rede 
geweſen ſein und ſoll der Kaiſer ſeine beſondere 
Befriedigung darüber geäußert haben, daß Herr 
v. Heyden ſich an Ort und Stelle von der 
Sache eingehend Kenntniß verſchafft habe. 
Elbing, 29. Mai. Für die durch den 
Fortgang des zweiten Bürgermeiſters, Herrn 
Möller, vakant gewordene Syndikatsſtelle hatten 
ſich 22 Bewerber gemeldet, 2 davon haben ihre 
Bewerbung zurückgezogen. Aus den übrigen 
wurden die Herren Stadtrath Contag⸗Inſterburg, 
Stadtrath Anker⸗Nordhauſen und Aſſeſſor 
Rohden⸗Quedlinburg zur engeren Wahl geitellt. 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
Herr Stadtrath Contag⸗Inſterburg mit 28 von 
49 Stimmen gewählt. 5 (D. 3.) 
Königsberg, 30. Mai. Eine Gerichts 
verhandlung erregt hier großes Aufſehen, da⸗ 
die verurtheilten Perſonen allgemein be kannt 


Landrath des Marien⸗ 


Zander erſchienen. 


redung 


ſind und den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen ange⸗ 
hören. Die Frau eines hieſigen Beamten hatte 
nicht nur fortgeſetzt auf dem Boden und in den 
Dachkammern ihrer Mitbewohner im Hauſe 
Thüren, Schränke und Kaſten mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet oder erbrochen und dann 
Wäſche, Betten, Kleider und Hausgeräthe ent⸗ 
wendet und verkauft oder verſetzt, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Goldſachen unterſchlagen, lediglich, 
um ihre Putzſucht beſſer befriedigen zu können, 
ſie verleitete auch noch ihren Sohn, Briefe 
unter falſchen Namen zu ſchreiben, um von anderen 
Leuten Geld zu erpreſſen. Unter Thränen er⸗ 
ſchienen Mutter und Sohn vor den Schranken 
des Gerichtshofes und waren in vollem Um⸗ 
fange geſtändig. Die Frau wurde zu 2 Jahren + 


zurückgelegt haben wird. 
ſich nicht nehmen laſſen, an dem geſtrigen 


6 Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt, während der Sohn freige⸗ 
ſprochen wurde. Unlängſt kam auch vor 
der Strafkammer der in der Nacht vom 26. 
zum 27. März d. J. bei dem hieſigen Poſt⸗ 
amte 8 — im Regierungsgebäude — verübte 
Einbruchsdiebſtahl zur Verhandlung. Der An⸗ 
geklagte war der frühere Poſthilfsbote Karl 
Heinrich von hier, ein bisher noch unbeſcholtener 
Mann von 31 Jahren. Mit ihm war auch 
ſeine vierzigjährige Ehefrau Marie Amalie, ge⸗ 
borene Albrecht, angeklagt. Der Mann war 
beſchuldigt, in der erwähnten Nacht mittels ge⸗ 
waltſamen Einbruchs 4791 Mark 34 Pf., dem 


Poſtfiskus gehöriges Geld geſtohlen zu haben, 


während die Frau unter der Anklage der 
Hehlerei ſtand. Lorenz bekannte ſich ſchuldig. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eine 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, gegen die Frau 
wegen Hehlerei auf 3 Monate Gefängniß. 
Wie leicht eine Blutvergiftung durch Fiſchgift 
herbeigeführt werden kann, beweiſt folgender 
Fall: Vor einigen Tagen beſchäftigte ſich die 
fünfzehnjährige Tochter eines hieſigen Poſtbe⸗ 
amten mit dem Reinigen von Aalen. Kaum 
war ſie mit der Arbeit fertig, als ſie plötzlich 


in dem Zeigefinger der linken Hand einen 


ſtechenden Schmerz fühlte, der nicht nur ſchnell 
zunahm, ſondern ſich auch den anderen Fingern 
und ſchließlich dem Arm mitzutheilen begann. 
Nicht die geringſte Verletzung war an den 
Fingern wahrzunehmen, aber als der Schmerz 
immer größer wurde und nun gar noch Ge⸗ 
ſchwulſt hinzutrat, begab ſich das Mädchen 
ſchnell zum Arzt, welcher eine Blutvergiftung 
durch Fiſchgift feſtſtellte. Erſt nach langer 
Unterſuchung entdeckte der Arzt in der Spitze 
des Zeigefingers eine mit dem bloßen Auge 
gar nicht ſichtbare Verletzung durch einen Nadel⸗ 
ſtich. Es gelang zwar, die Gefahr zu beſeitien, 
doch hat das Mädchen mehrere Tage hindurch 
die heftigſten Schmerzen erdulden müſſen. Erſt 
nach drei Tagen ſind Schmerzen und Geſchwulſt 
vollſtändig gewichen. 

Tilſit, 30. Mai. Die heute Vormittags 
10½ Uhr hier im Saale der Bürgerhalle er: 
öffnete erſte ordentliche General⸗Verſammlung 
des Landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins für 
Littauen und Maſuren für das Jahr 1891 hat 
an Stelle des verſtorbenen Hauptvorſtehers 
Herrn v. Saucken⸗Julienfelde zum Hauptvor⸗ 
ſteher für die dreijährige Amtsperiode, d. h. 
bis zum Tage der erſten ordentlichen General: 


* * en F 
Verſam 1 en Di 


ſtelly ende * Herrn Guts g 
beſitzer Seydel⸗Chelchen lt. Zum Dele⸗ 
girten des Zentral⸗Vereins im königlichen Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Kollegium und beim deutſchen 

1 
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Vandwirthſchaftsrath wählte die General⸗Ver 
ür den verſtorbenen Herr 


ſammlung als Erſat Herrn 
v. Saucken Julienfelde für den Reſt der Wahl. 


periode gleichfalls Herrn Seydel⸗Chelchen. 
(Oſtd. Volksztg.) 
Lyck, 28. Mai. Das 50jährige Ehe⸗ 


jubiläum beging am geſtrigen Tage mit ſeiner 
Gemahlin Herr Amtsgerichtsrath Velthuſen, der 
vor einigen Jahren bereits ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum gefeiert hatte und in wenigen 
Wochen eine 50jährige Dienſtzeit als Richter 
Die Stadt hatte es 


Tage den verdienſtvollen Mitbürger dadurch 
beſonders auszuzeichnen, daß ſie ihn zu ihrem 
Ehrenbürger ernannte. Das darauf bezügliche 
Diplom wurde dem Jubilar von einer Depu⸗ 
tation des Magiſtrats, mit dem Bürgermeiſter 
an der Spitze, feierlich überreicht (K. H. 3.) 

? Argenau, 1. Juni. Der Drainage: 


arbeiter Malolepſchy von hier befand ſich mit 


mehreren anderen Arbeitern im Gaſthauſe zu 
Rojewo. Unter ihnen befanden ſich auch mehrere 
aus Rußland. Letztere fingen mit dem Gaſt⸗ 
wirth Streit an. Als ſich letzterer entfernte, 
ſetzten ſie den Streit mit der Frau fort und 
brachten derſelben mehrere Meſſerſtiche bei. Der 
Arbeiter Malolepſchy ſuchte der Frau beizu⸗ 


om 1. Oktober cr. iſt die Parterre⸗ 
wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver⸗ 
miethen. S. Rawitzki. 


Reine Wohn. P. 101. zu verm. Maueritr. 410. 


ohnung, 4 immer, Cab. un 
vom 1. October zu vermiethen 
A. Malohn, 


S 

zu vermiethen 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a, 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
ubehör ee Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Buchbindermeiſter. im neuerbauten Haufe 


ſtehen und erhielt dabei verſchiedene Meſſerſtiche 
und einen Spatenhieb, der ihm den Kopf in 
zwei Theile ſpaltete. Der Bedauernswerthe 
war ſofort todt, er hinterläßt eine Frau mit 
drei kleinen Kindern. Die Thäter ſollen bereits 
verhaftet ſein. 

Bromberg, 30. Mai. Vom Miniſter iſt, 
wie die „Oſtd. Pr.“ erfährt, der Antrag der 
Gemeinde Schleuſenau⸗Okollo auf Errichtung 
einer Apotheke in einer der genannten Ortſchaften 
genehmigt worden. 

— TEE EEE sun] 
Lokales. 


Thorn, den 1. Juni. 

— [Militäriſches.] Zum hieſigen 
Pionier⸗Bataillon ſind Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere des 2. und 17. Armeekorps kommandirt 
zur Ausbildung im Feldpionierdienſt. Die 
Uebungen haben heute begonnen und dauern bis 
27. d. Mts. 

— [Nachrichten aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika.] Vom Herrn Lehrer Rogozinski 
wird uns ein Schreiben ſeines Schwagers, der 
mit Herrn v. Soden nach Deutſch⸗Oſtafrika als 
Kaſſenbeamter gegangen, Herrn Bernhard Haß, 
eines geborenen Dt. Kroner, zur Verfügung 
geſtellt, in welchem die Reiſe auf dem Dampfer 
„Reichstag“ von Aden nach Bagamoyo und die 
Zuſtände in letzterem Ort geſchildert werden. 
Der Brief iſt an die Eltern des Herrn H. 
gerichtet, denen der Sohn ſeine Erlebniſſe und 
Beobachtungen friſchweg ohne jede Ausſchmückung 
erzählt. Ein kurzer Auszug ſei hier wieder⸗ 
gegeben; zur Kenntniß der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Verhältniſſe dürfte derſelbe manches beitragen. 
Schreiber ſehnt ſich nach Deutſchland zurück, 
er hat ſchon ſeine Rückberufung beantragt, es 
ſcheinen perſönliche Gründe mitzuspielen, der 
Hauptbeweggrund iſt aber die Theuerung. Er 
kann mit ſeinem Gehalt nicht ſoweit kommen, 
wie in Deutſchland mit dem hier bezogenen. 
Flaſche Bier 1,20 —1,30 M., Flaſche Selters 
60 Pf., dabei alles ſchlecht, Waſſer ohne Zuſatz 
von Cognac und Wein nicht zu genießen, für 
Cognac und Wein ſind außerordentlich hohe 
Preiſe und dabei bei der Hitze ewiger Durſt. 
Die Eingeborenen in B. ſind liebenswürdige, 
höfliche Leute, die ſich den Deutſchen ſehr 
zuvorkommend zeigen. Knaben grüßen „preußiſch 
militäriſch“ mit „Morgen“. Die Schutztruppe 
iſt ſehr gut organiſirt, es befinden ſich unter 


ihnen Leute, die in Egypten gekochten haben, 


fie exerziren ent tomman 


, 2 


dunge ſind energiſch N war 

e und Unteroffiziere fluchen deutſch und 
1 vie ihre weißen Kameraden 
Allen militäriſche Ehren er⸗ 
wieſen. Eine von einem weißen O er be⸗ 
fehligte, von einer Expeditiol de 
71599 8 A — 9 E N —— 9 

Kompagnie Eingeborener rückte mit dem Geſang 


„Ich hatt' einen Kameraden“ ein. Bei Tiſch 
ſangen 2 Negerknaben die preußiſche National⸗ 
hymne. Die Straßenbeleuchtung iſt muſterhaft, 
da jeder Hausbeſitzer verpflichtet iſt, die ganze 
Nacht vor ſeiner Thür eine Laterne brennend 
zu erhalten. Wer dies unterläßt, wird von 
der Polizei einfach aus dem Bett gejagt, muß 
das Verſäumte nachholen und dann noch eine 
hohe Geldſtrafe bezahlen. Der Karawanen⸗ 
Verkehr iſt ſehr lebhaft, die Begleiter ſind zum 
Theil Urwilde. Ein ſolcher erſtand für Felle, 
Zähne ꝛc. einen „En tous cas“ und war über 
ſeinen Erwerb ſehr erfreut. Zum Schluß lobt 
Schreiber noch das liebenswürdige Auftreten 
Wißmanns. 

— [Turnverein] An der geſtrigen 
Turnfahrt nach Ottlotſchin haben 33 Herren 
theilgenommen, darunter auch mehrere Mit⸗ 
glieder der Geſangsabtheilung. Um 2 Uhr 
Nachm. erfolgte der Abmarſch vom ehemaligen 
Katharinenthor, der Weg ging durch den ſchönen 
Wald über Czernewitz; Herr Decomin als um⸗ 
ſichtiger Wirth der Bahnhofswirthſchaft in 
Ottlotſchin hatte für ſeine Gäſte die beſten Vor⸗ 
kehrungen getroffen, die Sänger erfreuten durch 


emmerich‘ 
Fleisch-Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


cond. Bouill 


ommerwohnung 
Chr. Sand, Schulſtraße. 


aus 7 


Brückenſtraße 17. | 


für jeden Haushalt zu empfehlen. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die M erfte Etage, "mg beſtehend 
immern, Küche mit Kalt- und 
Warm-Waſſerleitung, fämmtl. Zubehör, 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp. 


Vorträge, bei Spiel und Turnen verging die | terer noch mit 2 Gabarren im Schlepptau. 


Zeit ſchnell bis zur Rückfahrt, die mit dem 
Schnellzuge erfolgte. — Wie bereits gemeldet, 
hat der hier nächſtens tagende Kreisturntag auch 
einen Ausflug nach dem herrlichen Ottlotſchin 
in Ausſicht genommen, zum würdigen Empfang 
der Vertreter der öſtlichen Turnvereine iſt 
Herr Decomin bereits bemüht, zweckentſprechende 
Einrichtungen zu treffen. — Die Jugendabthei⸗ 
lung des Turnvereins hatte geſtern gleichfalls 
eine Turnfahrt unternommen und zwar nach 
Birglau Auf ſchlechten Feldwegen ging der 
Marſch, an dem 12 jugendliche Turner und 
einige Gäſte Theil nahmen. Abends 7 Uhr 
trafen die jungen Jünger Jahns in Birglau 
ein, beſichtigten das Schloß und die Parkan⸗ 
lagen. Um 8 Uhr erfolgte der Rückmarſch 
und um 11½ Uhr die Rückkehr in Thorn. 
Eine neue Turnfahrt beabſichtigt die Abtheilung 
nach Verlauf von 4 Wochen nach Kulmſee zu 
unternehmen. 

—l[Liederkranz.] Der geſtern früh 
nach Tivoli unternommene Feſtausflug hatte 
ſich recht zahlreicher Theilnahme zu erfreuen. 
Die Sänger erfreuten ihre Gäſte durch wohl⸗ 
gelungene Geſangs vorträge. 

Aus dem Kreisblatt.] In 
Guttau iſt ein tollwüthiger Hund "getöbtet 
worden. Ueber G. und Umgegend iſt die 
Hundeſperre angeordnet. — Auf der Chauſſee 
in der Feldmark Penſau ſind in der Nacht vom 
7. zum 8. Mai Bäume abgeſchnitten worden, 
wer den Thäter nachweiſt erhält vom Kreisaus⸗ 
ſchuß eine Belohnung von 30 Mk. 

— [Zum Auswandererelend.] 
27 Familien, beſtehend aus 53 Erwachſenen 
und 83 Kindern, haben hier ſeit einigen Tagen 
auf der Bazarkämpe kampirt. Ihr Daſein war 
kein menſchenwürdiges mehr, von Bremen 
waren ſie, wie bekannt, hierher zwangsweiſe 
zurückbefördert, ſie glaubten auf dem Waſſer⸗ 
wege die Möglichkeit zu finden, die Grenze des 
heiligen Zarenreiches zu überſchreiten, der 
Glaube iſt aber nicht in Erfüllung gegangen, 
wahrſcheinlich fehlte es an den nöthigen — 
Rubeln. Nun hat ſich unſere Polizei der Un⸗ 
glücklichen angenommen, ſie forderte geſtern 
die Päſſe der Leute ein, und übergab die Aus⸗ 
weispapiere dem Königl. Landrathsamt, welches 
heute die zwangsweiſe Rückführung der Leute 
zur ruſſiſchen Grenzſtation anordnete, die auch 
durch Polizeibeamte und Gendarmen ausge⸗ 
führt murde Der Empfang der Auswanderer 
in Ruß! kein herziger ſein. — Nach 


einer etlich adung treffen heute 5 Frauen, 


dern, hier ein, die aus 
raf, ſen zun tehren, nach ihrer Heimath Ruß: 
land ee wollen, aber aller Mittel baar find. 
Die Plänner ber eauen find in Brafilien 
gerorben, deren 5, Mind verſchwunden; ob 
Rußland dieſe Frauen annehmen wird? — 
— ac dem Unglücksfall, ] der ſich 
in der Nacht zum Sonnabend auf Fiſchereivor⸗ 
ſtadt ereignet hat und dem 2 blühende Kinder 
zum Opfer gefallen ſind, erfahren wir noch 
Folgendes: Die Familie hatte Mehlklöße zum 
Abend gegeſſen. Ein Knabe wies die Speiſe 
wegen des ſchlechten Geſchmacks zurück. Mit 
dem Reſt der Klöße wurde geſtern ein Hund 
und eine Katze gefüttert, beide Thiere verendeten 
bald nach Verzehren der Klöße. Ein noch 
übrig gebliebener Theil, ſowie der Reſt der zu 
Zubereitung derſelben verwendeten Zuthaten, 
Butter und Mehl, ſind beſchlagnahmt. Morgen 
findet eine Sektion der Leichen ſtatt. Auffallend 
iſt, daß die erwachſenen Perſonen, die doch 
auch von den Speiſen genoſſen haben werden, 


WEILWEIE 


geſund geblieben find. 


— [Polizeilides.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der einem 
Müllergeſellen, der in einem Gartenlokal geſtern 
eingeſchlafen war, die Taſchenuhr entwendet hat. 

— Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Mtr. — Eingetroffen find 
auf der Thalfahrt Dampfer „Graudenz“ und 
Dampfer „Conſtantin“ mit Ladung und letz⸗ 


nung zu verm. 


ſofort zu vermiethen. 


Nähe nachgewieſen. 


0. vermiethet 


reiteſtraß⸗ 446/47 iſt Die, 


ohnung z. 1./6. 3. berm. 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
Brückenſtr. 20. 


ohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 


A. Mazurkiewiez. 
Die Wohnung des | Hauptmanns | Herrn | I möbl. Wohnung Tuchmacherſtr. 183 zu erm. 


1 Zimmer, beiteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. 


vom 2 
ouis Kalischer, Baderſtr. 72. 


welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn 

wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
erechteſtr. 105. 
u erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz, 
Ein men von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossal, 

ie Wohnung Brückenstr. 19, 3—4 Zim., i 
z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Geladen hat „Conſtantin“ Kuhhaare. Auf der 
Bergfahrt Dampfer „Danzig“ mit einem Kahn 
im Schlepptau und Dampfer „Weichſel“ aus 
Königsberg mit Ladung. 

——— — — — 


Briefhalten der Redaktion. 


Herrn. . i. hier. Sie theilen uns mit, daß 
Arbeitgeber über 70 Jahre alten Arbeitnehmern, die 
in Genuß der Altersrente getreten ſind, den Betrag 
der letzteren vom früheren Lohn abziehen, von den 
Arbeitern aber, weil ſie anſcheinend noch rüſtig ſind, 
trotzdem die bisherige Arbeit und auch den Beitrag 
zur Alters. ꝛc. Verſicherung in früherer Höhe ver⸗ 
langen. Dieſe Mittheilung erſcheint uns unglaublich, 
das Alters- und Invaliditätsgeſetz bezweckt das Wohl 
der Arbeiter, nicht das wohlſituirter Arbeitgeber. — 
Wir können Ihnen nur Beſchwerde an zuſtändiger 
Stelle empfehlen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Juni. 


Fonds ſchwach. 30.5.91. 
Ruſſiſche Banknoten . 242,15 243.25 
Warſchau 8 Tage ha 242,10] 243 10 
0 Reichsanleihe 3¼% . 99,00] 98,90 
Pr. 4% Conſolnss. 105,40 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 50% A 74,90] 75,29 

bo, iguid. Pfandbriefe 73,10] 72,60 

Weſtpr. Pfandbr. 31/50 , neul. II. 96 00] 96,00 

Deiterr. Banknoten 172,95 173,65 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl, 176,99| 178,25 

Weizen: Juni 231,50 244,00 

Septbr.⸗Oktbr. 210,50] 207,70 

Loco in New⸗Nork Feiert. 14 

13/0 

Noggen: loco 203 00 201,00 
Juni 203,00 201,70 

Juni⸗Juli 198,75] 193,00 

Septbr.⸗Oktbr. 186,75] 183,20 

Rüböl: uni 60,00] 59,50 
Septbr.⸗Oktbr. 60,60 60,00 

Spiritus: Ii co git 50 Be. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 50,90 50 80 

Juni⸗Juli 70er 42 0 50,20 

S:pt.»Oft. 70er 47,70] 50,30 


Wechſel⸗Diskont 4%/,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%,ͤ für andere Effekten 50%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Matter. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 71,75 Gd. —.— 275. 
nicht conting. 70er 52,25 „ 51,75 „ 
uni N 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 1. Juni. Caprivi theilte 
im Abgeordnetenhauſe mit, das Staats: 
miniſterium habe ſich nicht ſchlüſſig 
machen können, beim Bundesrath eine 


Herabſetzung der Getreidezölle zu be. 
Ein allgemeiner Noth⸗ 


fürworten. 
ſtand ſei nicht vorhanden. Die Ernte⸗ 
ausſichten ſeien beſſer als vor vierzehn 
Tagen. Ein allgemeiner Vortheil 
wäre von der Zollherabſetzung nicht 
zu erwarten. 
Konſtantinopel, 1. Juni. Heute 
Nacht wurde der Orientzug bei Tſcherke⸗ 
ſitt von Räubern e utgleiſung ge⸗ 
bracht und überfallen; im tea befind- 
liche Stangenſche Reiſegeſellſchaft, be: 
ſtehend aus deutſchen Reichsangehörigen 
und einem Engländer, von Räubern 
abgeführt, welche Löſegeld von 200000 
Franken verlangen, zu deſſen Be⸗ 
ſchaffung ſie den mitgefangenen Bankier 
Israel (Berlin) freigelaſſen. Bot⸗ 
ſchafter ? 1 erhielt vom Aus» 
wärtigen Amte Weiſung, den Betrag 
unter Wahrung Regreßpflicht gegen 
türkiſche Regierung vorzuſchießen. Ge⸗ 
fährdung der Gefangenen ſoweit mög⸗ 
lich nach Kräften vorgebeugt. In 
Händen der Räuber ſind Oskar Greger 
und Bankier Israel (Berlin), Guts⸗ 
beſitzer Moquet (Seigelsdorf), Oskar 
Kotzſch (Zörbig), Jugführer Freu⸗ 
dinger. Die übrigen Paſſagiere aus⸗ 
geplündert zurückgeblieben. 


Bronberger Vorſtadt 162 mehrere kleine 
r 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. Nähere 
Auskunft Culmerſtraße 336, 1 Tr. 
öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver- 
Ee miethen. Bäckerſtraße 225. 
2 fein möbl. Zimmer vom 1, Jun zu ver- 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
Ein möbl. 9 — — zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 258. 
— —tV— e kkʒꝛ ——yę—-⸗ 
Ein möblirtes Zimmer zu vermierhen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 
m . 
Gert möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
3. verm. Coppernikusſtr. 181,11. Et. 


(fr. möbl, Zimmer Windftr. 165, J Tr. 

öbl. Zimmer Neuftadt 87 zu vermiethen. 

1 möbl. Zim. zu verm. Paulinerftr, 107, pre. 

1 möbl. Zimmer u, Gabinet zum I. Juni 
zu vermiethen Gerechteſtr. 128, 1 Tr. 

1 möb), Zimmer zu berm. Bäckerſtr. 166. 

1 mödl. Zimmer von jofort zu vermiethen. 
Rude, Botaniſcher Garten. 


M. Zim. u. Kab. 3 dv. Schüßenhaußere 308. 


Ein Speicherraum, parkerre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


S'cnuerſtraße 443 iſt der TJeſchüfts Neller 


von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


en ber 


— Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Die Nummer: 


Allen Denen, die unſerem lieben Sohn 
Paul die letzte Ehre und uns ihre ſo 
große Theilnahme erwieſen haben, ſagen 
wir hiermit, im Namen aller Hinterbliebenen, 
unſern tiefinnigſten Dank. 

Thorn, den 1. Juni 1891. 

Ludwig Schmidt nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß entſprechend den Beſchlüſſen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nunmehr mit der Neu⸗ 
Nummerirung der Grundſtücke vorge 
gangen werden ſoll. Zunächſt wird dieſelbe 
in den Vorſtädten durchgeführt werden und 
liegen die betreffenden Nummerpläne im 
Stadtbauamt vom 1. Juni cr ab in den 


Geſangs-Abtheilung 
des Turnvereins. 
N Die heutige Er fallt aus, 
1 dafür Freitag, den 5 Mts 


1 Sofätrengarſen. 


— A Nächste Woche Ziehung. 
a. Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk. 10,000 Mk. us. 


Nächste. Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. te f Dienſtag, den 2. Juni 1891, 
Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, a , e en Weiten des Indalidendauk: 
„allerorts, zu haben u. zu beziehen durch, je Vorstand der Ständigen Ausstellung, Weimar. für 2 Ziehungen. N Großes Streich „Concert 


inder eilstätte | 
im Ostseebad Zoppot bei Danzig. 


Eröffnung am 15. Juni 1891. 
Penſionspreis 10 Mark, für Bemitteltere 5 Bart pro Woche. — Anmeldungen find an 
den Vorſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon, Danzig, zu richten. 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 80 


Schon am 3. Juni er. a 


finden die Ziehungen folgender Lotterien ſtatt: Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Schneidemühler Pferde-Lotterie, Haupt. Müller, Könige. Militär- Muſik. Dirigent. 


. 1,10. Volftelnertaupesmautrie| Thorner Nedertafel. 


a M. 1,10, Holſteiner Landesindußrie⸗ 
Lotterie, ganze Original. Looſe koſten M.. 50. Mittwoch „den 3. Juni 1891 
’ 
Abends 8 uhr . | 


liſten können daſelbſt gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten bezogen werden. 

Die Nummerirung für die Vorſtädte er⸗ 
folgt für jeden Straßenzug beſonders, bei 
den Hauptſtraßen von der Stadt aus, bei 
ber n von Babe bezw. Oſten 
er zählend in der Weiſe, daß links die un 
geraden, rechts die geraden Nummern auf - — 1 Mr. . 
einander folgen. Unbebaute oder voraus⸗ 
ſichtlich ſpäter zu theilende Grundſtücke er⸗ Ar, t 
er 1 5 — den dat fi es wird a 1 
indeſſen hinter derſelben dann für je 20 bis 
25 m Straßenfront eine weitere Nummer . 7 0 ABS SFEANIen Me 15 
ung ant Wohlschmeckend, 1 77 auf eiteres in N oischedo 

ee gt | eee 
und F i N : 8— orm. 
ſo ein leichteres Auffinden geſtatten, haben Leicht verdaulich und un 
wir die Höhe des Rechtecks auf 12 em, die 
Breite auf 12, 14 bezw. 16 cm je nach der 
Zifferzahl feſtgeſetzt. Die Zahl iſt in weißer 
Farbe auf dunkelblauem Grunde auszu⸗ 
führen. Die Anbringung erfolgt über oder 
neben dem Haupteingange zu dem Hauſe 
bezw. dem Grundſtücke. 

Derartige Schilder aus emaillirtem 
Eiſenblech können für den durchſchnittlichen 
Selbſtkoſtenpreis von 55 Bi. aus unſerem 
Bauamte bezogen werden. Die Anbringung 


Da bei dieſer Lotterie ſchon jedes 3. Loos 
im Schützengarten: 


gewinnt, jo iſt dieſelbe die chaneenreichſte 
und beliebteſte aller derartigen Lotterien, die 
Vocal- und 
Inſtrumental- Concert 


Looſe derſelben finden daher auch reißenden 
Abſatz. Oskar Drawert, 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infant⸗ 
Regts. v. d Marwitz (61). 


Preisgekrönt nit der goldenen Medaille, 


Aerztlich geprüft und 


begutachtet. 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten von 
Montag, den. 1. Juni, ab bei Herrn 
F. Menzel. 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe ps 
Perſon 50 Big Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand. 
6rand-Arena 


Heute: 2 
Große Varſellung. 
und Ringkampf 
zwiſchen dem Athleten Herrn Nelson und 
einem ſtarken Danziger Schiffer albert Fritsch, 
Anfang 8 Uhr. Die Direktion. 


Neue Sendung 


3—5 Nachm. 
Mocker, d. 1. Juni 1891. 


Fischer, 


unbegrenzt haltbar. 


Ersatz bei mangelnder Muttermilch na Dr. Th,Fi 


und unübertröffenes, vollständiges Nahrungsmittel 
für Säuglinge und klein» Kinder. 
Preis per Büchse Mb. 1.20, 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und 


und einzelne Roben 


derſelben muß bis zum 1. Juli d. J. er 5 4. ene von guten 1 g R 
lot + 
en den 30. Mai 1891. Rein ka ſar „Münchener 


ſow le 
Mousselin de laine 
werden billig ausverkauft 


Gustav Elias. 


Aünſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, Ihmernlelt Zahn · 
Operationen u. ſ. w 


K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266, 
Zahnoperationen; Gold-|; 
füllungen; 1 

Künſtliche Gebiſſe. 
Färberei, Garderoben- und 


Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung. 
Oefentliche Zxaugsvergteigerung. 


Morgen Dienſtag, den 2. Juni er., 
1 Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf demBauplatze desEigenthümers 
Carl Romeike zu Bromberger Vorſt III. Linie 
eine Kaule (circa 7 cbm) 
gelöſchten Kalk 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Deifendiche Zwangsversteigerung, 


Mittwoch, den 2 Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Salach; Skalski 

hierſelbſt, Eiern 5 1041 

eine eiſerne admaſchine, 1 


Augustinerbräu“ 
eingetroffen, vorzügliche Qualität. * 
Central⸗ aße r Veet 


Plötz & * Ser, 


Neuſt. Markt 257. 


Eisverkauf! 


Preis für Monat Juni a Eimer Mk. 0,30; 
im Abonnement, Lieferung den ganzen 


ie Natfonaf⸗ "Dupothefen: | 
Gredit = Gejelljchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. nt 1 entge egen der 


General Agent a ulian teichstein, 
2 Poſen, St. Martinſtraße 6 62, 5 


17 Regier.-Empfehl, 

ee Prof. Dr. Thomes Flora 4 
von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 
4 Bde. mit 16 vorzügl. Parbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch, 


in 45 Lieferungen a 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann von. 
jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch 


bei Sean e 


Sopha, Imahag. Wäſcheſpind, movatliche Ratenzahlungen. 5 Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Ei ea u 18 Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, | Ga den Reinigung, rei] Gründl. Klavierunterricht, 


von anerkanntem Erfolge begleitet, ertheilt 


huhe b. mäß. Preiſe Frau Clara Engels, 
Zaren ah enen nne, eee 384, Ik, dd Th, 
St ickerei für Strümpfe und demjenigen, der nad)» 
“es Trieotagen. 1 300 Mark ate im 290 
ag: ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
A. Hiller, illerſtr. die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


Hiller. Schillerſtr. 


Inowrazlaw r enen Une. 


eröffnet die Haiſon am 15 Mai cr. Migräne, Magentr., Ulebelk, Leibſchm., 
Anfragen. Beſtellungen 2c: ſind an den e. Au getriebenſein,Skropheln 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox fc. pe Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
zu richten. machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
Die ſtädtiſche Verwaltung anweiſung. Zu haben — den Apotheken @ 
des Soolbades. : - TILL Eh Ben Munn, 
ne — — Kunſtverſtändigen Geſangunterricht, 
Kein Schweißfuß mehr!“ dramatiſch, Liedervortrag. Kirchengeſ. mit 
Unter Garantie zu heilen ohne nachtheil. 


5 Weäffaken . ‚Stinnbilbung, | 
erthe rau 

Folgen. Man verlange Brochüre gratis u.] 

franco. 0. 11 ietze, Namslau. au Tilk, 


Brauerſtr. 234, U, se 

Fel Bedarf von Cigarren- 
oder Pfeifen jed. 
ange man das mit üb. 
| 2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 
Muster-Album von Brüder Oettinger in Ulm a. O. 

en Ranchutena.-Fabrik. Stets d. Ne 
Billigste Bedienung. Nur Nur 1. Wiederverkäufer, 


ol. ägfe, 2 Wollb ‚u | 


auf Neu! 7 


1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 
Probelieferung mit a ki gratis. 


| Gera-Untermhaus, Fr. alen Köller abend 


goldene Damenuhr nebſt 

goldener Kette g 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 1. Juni 1891. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 

„Gutsverkauf.“ 

Das zum Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzers 
Carl Lange gehörige, im Kreiſe Heiligen⸗ 
beil Oftpr. belegene Rittergut Sonnenſtuhl 
461 ha 78 ar 27 qm groß, incl. 98 ha 
(ca. 400 Morgen) gut beſtandenem Wald, 
ſoll nebſt den angrenzenden, in der Feldmark 
Braunsberg belegenen, mit dem Gute zu⸗ 
ſammen bewirthſchafteten Stadtländereien (in 
einer Größe von 33 ha 20 ar 90 qm) 
am 20. Juni, Vorm. 11 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten 
meiſtbietend verkauft werden. Der Meiſt⸗ 
bietende hat 30 000 Mark Kaution baar 
oder in Werthpapieren im Termin einzu⸗ 
zahlen. Uebergabe und Auflaſſung erfolgen 
nach Vereinbarung, ebenſo die Belegung 
reſp Zahlung des Kaufgeldes, welche vor 
der Auflaſſung zu erfolgen hat. Der land⸗ 
ſchaftliche Taxwerth beträgt (ohne Wald 
und ohne die Stadtländereien) 220 000 Mk. 
Eingetragen ſtehen 142000 Mk. Landſchaft. 
Inventar gut. Kaufluſtigen wird die Ber 
ſichtigung des Gutes freigeſtellt. 


Die Teſtamentsvolſtrecker. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


5 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork ! 
w Firma n ot Saxleliner* Fragen. 6 


— 


Fa 
\ Wattentabrikanten 


Berlin,; Seydelstr. 20. 


Für r 
schwache Frauen und Kinder, 
Greise und Reconvalescenten 


; Uentraffener - Doppelflinten Ia in 
Schuss v. M. 3 


42 
> Iugdcarahiner {. en. Kugel M. 28.50 4 


* — von M. 6,50 an 
ie Geschenk geeignet) 
Fi: ee ugeln, für Knaben M. 115 


; Telezramm- Adres«r. 
Pass E Berlin. 


1 Niesvandt, * erapfehlen, die bedeutendsten Aerzte; | Be een 7 zu verkaufen Culmerſtraße 304. 
Rechtsanwalt zu Braunsberg. 3 Aae oder Vorausachlung © ig ＋ Kaften und Rollwagen 
Eine; ſehr gute ERN. STEIN 8: "MEDICINAL- TOKAYER lust. Preisbücher, gratis u. banda 2 E verkauft Adolph Aron. 


zu haben 15 92 Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 2 
Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 


rundstück, Heirarh. us, mad mi 


; „20,000 Mk., Vater todt, 
worin ſeit vielen Jahren Bäckerei Leirtchen wünſcht Heirath mit einem ſoliden Mann, Kräuter - Magenbitter 
wird, iſt von ſofort zu, e 280 ? | Vermögen Nebenſache. bewährt. sich bei Schwächezu- 
jagt die Expedition dieſer Zeitung. D. 35, poſtl. Martinikenfelde⸗Berlin. ständen d. Magens, Magendrücken, 


8 aubere Waſchfrau ſucht Beſchäftig. . Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Das Grundſtück — — — ee t, im Haufe, Gerſtenſtraße 134, 2 Tr. Gedärmeverschleimung, Blutan- 


liefert I ins Haus | 
and mand Müller, Culmerſtr. 336. 336. 
1 Malergehilfen ien 
ſucht L. 120 arienftroße. 
f i Pod Ki N häufungen, Appetitlosigkeit, Ha- 
ad ae de When, Sronbecger 8 Eh int; 11 er des 1. 0 Ii. ine bier jährige Uchsſtute morrhoiden, Magenkrampf, Uebel- 


ſtwirthſ aft 


mit Tanzfaal auf einer Vorſtadt Thorns in 
d. Nähe von Kaſernen mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr a 
u verkaufen oder zu verpachten. Näh. 
del Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. 


Hochſeine Eßkartoffeln, 


Mark pro Zentner, 


1 


Knauer's 


keit und Eebrechen. Die Flasche in rei ‚er 
jol_frelbändig bert warben ‚Große und kleine Wohnungen ſteht zum ira) bei E. Stein, Thorn. kostet 80 Pfg. bei od verlangt. Werth, 
et ee Sa Me zu vermiethen Culmer Vorſtadt 44. ommerwohnung in d. Nähe d. H. Netz in Thorn, —— und Notar. + 
Nutzungswerth 5,59 Thlr., Gebäudeſteuer Ilie von Herrn Major Luther in meinem zu vermiethen. o? ſagt die et 
340 Mk., Grundſteuer 1,53 Mk. Näheres neuen Hauſe, Inode. u. Brauerſtraßen⸗ 2 herrichaftliche.. Wohnungen, 
Schirmer Thorn ecke, bisher innegehabte Wohnung iſt vom Bromberger Vorſtadt, Scrum Nr. 114, er! lann ©: 
Lean, d. Konkurſes v. loch. Sa ea. 87ers 1. Juli er. oder ee mit nen er Juli d. N. ab N 6. Soppart.“ , kauf Dieſe in aller 
beſte Lage, Brombg. hat, rn an 11 m im en ee don ogleſch zu der Welt beſchriezenen und Wat Pe 
Grundſtück, Vorſt. am Stadtpart,)| Hereſchaftliche Wohnungen ei m vermiethen e 74. 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 Hep Pere und eine kleine Wohn., bl. Sim. nebie Gabiner u. Bürſchen 
Zim i. Erdgeſch u. 4 Zim. im 1. Stock, 3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu hi or verm. Schillerſt 410 ll. 
ſowie hai 184 u. Wagenremife — vermiethen durch 0 2 
t 


muß fe 
N 


a t rate 4 0 e ich für Die Fele 711775 985 110 m h 
155 We & fr 5 f * 8 5 ich hiermitzurc, * 
„Chr. Sand, Brombg. Vorſt. Schulſtr. 138. „Zim. zu verm. Sch 0 N Sal © born ſagen allen Freunden 
— — —— zu e eres lübekes ine anständige Mitbewohnerin kann] 4 möbl. Vorderzim. mit auch ohne Beköſt. Gute ee | und See ie en 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. Ei ſich melden Heiligegeiſtſtr. 200, rechts. zu vermiethen Junkerſtraße 247, 11. Lau haben bei C. bei C. Stender. Gerechteſtr 92. . Laszynski und Familie. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der r „Thorner Ofideuiſchen Zeitung‘ (M. Schirmer in Thorn.) 
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